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ration genehmigtes Ausbildungs-
programm verfügen. 
Im Kanton St.Gallen sind es zwei 
Organisationen, welche sich mit 
der Vermittlung von Praktikanten 
befassen und anerkannte Ausbil-
dungsprogramme verfügen: An-
dermatt Planung & Schulung GmbH, 
Rorschacherberg (Tel. 071 850 03 
20, andermatt@planung-schulung.
ch); Agro impuls, Brugg, Tel. 056 
462 51 44, info@agroimpuls.ch.

Versicherungsp�icht
Aufgrund des Abkommens der 
Schweiz mit der EU/EFTA über die 
Personenfreizügigkeit müssen die 
Arbeitskräfte aus Polen, Tschechi-
en, Slowakei, Slowenien, Lettland, 
Litauen, Estland, Bulgarien und 
Rumänien ihre nichterwerbstäti-
gen Familienangehörigen (Ehe-

gatte, Kinder), die in ihrem Hei-
mat-/Herkunftsland leben, bei der 
Krankenkasse, bei der sie selber in 
der Schweiz versichert sind, mit-
versichern. Die nichterwerbstäti-
gen Familienmitglieder aller ande-
ren Staaten und die erwerbstäti-
gen Familienangehörigen können/
dürfen nicht mitversichert werden. 
Die Prämien können dem Arbeit-
nehmer bei der monatlichen Lohn-
abrechnung abgezogen werden.

Arbeitssicherheit verbessern
Seit 1. Januar 2000 müssen alle Be-
triebe, welche familienfremde Ar-
beitnehmende (auch Praktikanten) 
beschäftigen, die EKAS-Richtlinie 
6508 erfüllen. Ziel der Richtlinie ist 
es, die Arbeitssicherheit zu verbes-
sern und die Häu�gkeit von Unfäl-
len auf den Betrieben zu senken. 
Damit die Vorschriften erfüllt wer-
den, wurde vom Schweizerischen 
Bauernverband, seinen Fachver-
bänden und der BUL das Präven
tionssystem «agriTOP» ausgear-
beitet. Die Bauernverbände und 
Organisationen, welche Arbeits-
kräfte vermitteln, haben sich geei-
nigt, dass sie keine Praktikanten 
und Arbeitskräfte mehr auf Betrie-
be vermitteln, welche das Präventi-
onssystem «agriTOP» nicht anwen-
den. Diese Verp�ichtung wird ver-
langt, weil die Gefahr besteht, dass 
die Vermittlungsstelle mit Schaden-
ersatzforderungen verunfallter Ar-
beitnehmer konfrontiert werden 
könnte. Weitere Informationen zu 
«agri-TOP» �nden Sie auch unter 
www.bul.ch.

Lohnrichtlinien 2012
Der Schweizerische Bauernver-
band hat mit der Arbeitsgemein-
schaft der Berufsverbände land-
wirtschaftlicher Angestellter 
(ABLA) eine Lohnrichtlinie für fa-
milienfremde Arbeitnehmende in 
der Schweizer Landwirtschaft 
ausgearbeitet. Die Lohnrichtli
nien 2012 können auf dem Sek
retariat des St.Galler Bauernver-
bandes gratis bezogen oder im 
Internet heruntergeladen werden 
(www.bauern-sg.ch, Startseite/
Fachbereich Arbeitsrechtliche Be-
stimmungen). Tel. 071 394 60 10, 
E-Mail info@bauern-sg.ch.

TeleX
Emmentaler holt Design-
Award. Emmentaler Switzerland 
erhält bei den Eurobest Awards 
eine Gold-Auszeichnung im Be-
reich Design für die Etikette des 
Gotthelf-Emmentalers. Auf der 
Etikette wird im Scherenschnitt-
Stil die Geschichte des Gotthelf-
Buches «Die Käserei in der Veh-
freud» erzählt.� lid.

EU exportiert Rekordmenge 
an Äpfeln. Die EU wird dieses 
Jahr voraussichtlich eine neue Re-
kordmenge an Äpfeln exportie-
ren. Das US-Landwirtschaftsmi-
nisterium schätzt die Apfelexpor-
te aus der EU auf 1,5 Millionen 
Tonnen. Das wären 38 Prozent 
mehr als im Vorjahr. � lid.

Auf dem Ballenberg geht eine 
Ära zu Ende. Der Geschäftslei-
tungsvorsitzende des Freilichtmu-
seums Ballenberg, Walter Trauffer, 
ist nach 15 Jahren per Ende 2011 
zurückgetreten. Das Museum 
würdigt den Leistungsausweis 
von Walter Trauffer als beeindru-
ckend. So wurden unter seiner 
Führung unter anderem wichtige 
Infrastrukturbauten erstellt. Trauf-
fer bleibt dem Ballenberg erhal-
ten, er übernimmt ein Mandat zur 
Erstellung von Baudokumentatio-
nen sowie für den Unterhalt und 
Aufbau der Museumsobjekte. 
Neuer Geschäftsleitungsvorsit-
zender ist Erwin Huwyler.� lid.

«St.Galler Bauer» im Internet!
www.bauern-sg.ch


